
 

 

 
Rückmeldung Vorschlag für eine Verordnung - COM(2023)256 
Kraftomnibusfahrer – EU-Vorschriften über Lenk- und Ruhezeiten 
 
Der WBO als Verband der Baden-Württembergischen Omnibusunternehmen e.V. begrüßt ausdrücklich den 
Verordnungs-Entwurf der EU-Kommission für geeignete Regelungen speziell für den Bereich Reisebus.  
Über unsere Weiterbildungstochter Combus schulen wir jährlich in ca. 80 Schulungen 1.200 Teilnehmer 
speziell für den Busbereich im Rahmen der Berufskraftfahrerqualifikation. Die Schulungen im Bereich 
Lenk- und Ruhezeiten und Fahrtenschreiber legen immer wieder offen, dass sich das Fahrpersonal durch 
die unpassenden Regelungen nicht geschützt fühlt, sondern vielmehr drangsaliert und gegängelt, da die 
Bedürfnisse des Reisebusfahrpersonals nicht in den Regelungen abgebildet sind.  
 
In dieser Hinsicht sind spezifische Anpassungen ein großer Schritt nach vorne, für den das Reisebusfahr-
personal sowie die Bustouristikunternehmen dankbar sind und sich erstmals in ihren Anliegen ernstge-
nommen fühlen.  
 
Zu den vorgeschlagenen Regelungen im Einzelnen -   

 Artikel 4 lit. n und na: Hierbei handelt es sich um sinnvolle Ergänzungen der Definitionen.  
 Artikel 7 (4): Im Reisebusbereich fallen viele Pausen im Rahmen des Reiseprogramms an. Eine Mit-

tagspause inkl. Essen für die Fahrgäste (gemeinsam mit dem Fahrpersonal!) findet in aller Regel 
statt. Die zusätzliche Option für Reisebuspersonal, dreimal mindestens 15 Minuten während eines 
Lenkzeitblocks einlegen zu dürfen, verhindert Anomalien, entspannt die situative Planung und 
sorgt für zufriedenes Fahrpersonal und zufriedene Fahrgäste. Zusätzlich sind mehrere Kurzpau-
sen, die während einer Fahrt nach Bedarf genommen werden dürfen, der Verkehrssicherheit kei-
neswegs abträglich. Die situative Planungskompetenz des Fahrpersonals wird gestärkt und ent-
spricht den Gegebenheiten im Reiseverkehr, die eben nicht dem Tenor „just in time“ folgen, son-
dern variabel ein Erlebnis für die Fahrgäste ermöglichen sollten. Deshalb halten wir diese Son-
derregelung speziell für den Reisebussektor für gerechtfertigt.  

 Artikel 8 (2a): Diese Regelung betrifft Varianten im Rahmen der Anwendung der 7-bis-12 Tage-Aus-
nahmeregelung (Artikel 8 Absatz 6a): Konsequent wäre es, diese Regelung generell auf die 7-bis-
12 Tage-Ausnahmeregelung anzuwenden und nicht erst ab Tag 8 der angewendeten Ausnahmere-
gelung. Durch die reguläre Wochenruhezeit zuvor und die doppelte Wochenruhezeit danach ist 
ausgeschlossen, dass die Regelung in dieser Form eine Auswirkung auf die Verkehrssicherheit ha-
ben könnte.  

 Artikel 8 (6aa): Hier wird die Auslandsauflage der Anwendung der 7-bis-12 Tage-Ausnahmerege-
lung gestrichen. Das ist folgerichtig, weil diese Regulierung die Bustouristik beschränkt und auf 
die Verkehrssicherheit oder auf den Arbeitsschutz des Fahrpersonals keinen Einfluss hat. Wir 
schlagen vor, den verbliebenen Halbsatz nach dem Buchstaben a „der Dienst dauert mindestens 
24 aufeinanderfolgende Stunden“ komplett zu streichen, da die Ausnahmeregelung erst an einem 
7. Tag greift und dieser Halbsatz somit keinen Sinn ergibt. Denn Artikel 8 (6) Satz 2 der VO lautet 
weiterhin: „Eine wöchentliche Ruhezeit beginnt spätestens am Ende von sechs 24-Stunden-Zeiträu-
men nach dem Ende der vorangegangenen wöchentlichen Ruhezeit.“  

 
Wir bitten darum, im weiteren Verfahren bei den Wochenruhezeiten speziell für Reisebusfahrpersonal 
eine weitere Option in Artikel 8 (6) einzuführen:  
„Wahlweise können Fahrer des Personengelegenheitsverkehrs in zwei jeweils aufeinander folgenden Wo-
chen die Anforderungen der Wochenruhezeiten erfüllen, indem sie vier Wochenruhezeiten von mindestens 
30 Stunden einhalten.“ 
Wir weisen darauf hin, dass diese Option 120 Stunden Wochenruhezeit in der Doppelwoche anstatt 90 
Stunden vorsieht und dadurch die eigentliche Anforderung übererfüllt wird. Gleichzeitig bedeutet diese 
Option viermal Ausschlafen in der Doppelwoche, und kann aufgrund der saisonalen und manchmal kurz-
fristigen Gegebenheiten in der Bustouristik leichter erfüllt werden als die bisherige Regelung.  
Auswirkungen auf die Verkehrssicherheit sind keine zu erwarten. Die erhöhte Variabilität hilft Fahrperso-
nal und Unternehmen.    
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